
Melsungen zum Teil selbst als Notstandsgebiet
anerkannt war. Diese Hilfsbereitschaft dem not
leidenden Volksgenossen gegenüber mutz deshalb
besonders anerkannt werden. Dem Winterhilfswerk

Wegen der Unterbringung des Arbeitsdienstes
war die Aufhebung der Jugendherberge in
Elbersdorf notwendig geworden. Die Stadt Span
ge n b e r g sah sich deshalb genötigt, eine neue

Der Hessenverein Leipzig auf seiner Heimat-Rundfahrt in Melsungen.
Vor der Abfahrt des „Fliegenden Sachsen" vom Marktplatz in Melsungen am 27. Juli 1934 nach Besichtigung der Stadt

unter Führung des Heimatschollen-Verlages. — Phot. H. Jungermann.

war ein Erfolg ohnegleichen beschieden. Aehnliches
hatte die Welt noch nicht erlebt. Zn einmütigem
Opfer errang das deutsche Volk den Sieg über
Hunger und Kälte.

2n Felsberg trat mit dem 1. April 1934

ein verdienstvoller Schulmann, der Hauptlehrer
Heere, in den Ruhestand. Nach fast 34jähriger
Wirksamkeit verlieh er Felsberg, um seinen Le
bensabend in Kassel zu verbringen. Bei der Ab
schiedsfeier überbrachte Schulrat Blume den Dank
der Regierung in Gestalt einer Ehrenurkunde. Leh
rer Riemann sprach im Namen der Amtsgenossen

und Schüler, Bürgermeister Zimmermann im Na
men der Stadt und des Burgvereins, dessen lang
jähriger Vorsitzender der Scheidende war. Aus
allen Reden, die noch gehalten wurden, klang
tiefe Dankbarkeit für alle Arbeit im Dienste der
Stadt, der Schule und Kirche wieder.

Der G e b u r t s t a g A d o l f Hitlers am 20.

April 1934 wurde nur in einfacher Weise began
 gen. Die Ortsgruppen der NSDAP, sammelten
ihre Mitglieder zu schlichten Feiern. Trotzdem zeigte
auch in Melsungen bereits am frühen Morgen
reicher Flaggenschmuck die grotze Liebe und Ver
ehrung für den Führer. Am Abend fanden sich
sämtliche Formationen und Gliederungen der Be
wegung sowie die übrigen Einwohner im Kronensaal
zu einer Festveranstaltung zusammen. Nach dem
gemeinsam gesungenen Lied „Brüder aus Zechen
und Gruben" hielt Schulrat Blume die Geburts

tagsrede. Der Führer hat uns den Weg gezeigt,
den wir gehen müssen. Nun gelte es auch treue
Gefolgschaft zu leisten — ihm, der allein imstande
ist, im Rate der Völker segensreich zu wirken.
Kreisleiter Dr. Reinhardt vereidigte 80 neue Mit
glieder der Partei.

Bleibe für die wandernde Zugend zu schaffen. Die
notwendigen Räume waren bald in einer früheren
Segeltuchsabrik in der Platzgasse gefunden. Am
Sonntag, den 22. April 1934, fand anlätzlich des
Werbetages für das deutsche Zugendherbergswesen
die Einweihung statt. Zu der Feier war neben der
HZ., dem BDM., dem ZV. das Arbeitsdienstlager
220/6 vor der fahnengeschmückten Herberge auf
marschiert. Bürgermeister Fenner übergab die neue
Jugendherberge der Zugend. die gleichzeitig als Heim
für die HZ. und ihre Untergliederungen eingerichtet
ist. Kreisleiter Dr. Reinhardt sprach seine Aner
kennung für das geschaffene Werk aus und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß das neue Heim dazu
beitragen möge, den nationalsozialistischen Geist wei
ter in die deutsche Zugend hineinzutragen. Gefolg
schaftsführer Hobbs dankte Bürgermeister Fenner
für die neue Herberge und versprach, daß sie stets
in guter Obhut sein soll. Ein Rundgang folgte der
Feier. Die vier Räume sind in einem freundlichen
Anstrich gehalten. Die Wände des Tagesraums
zeigen Bilder von Adolf Hitler, Baldur von Schi
rach, Schlageter und Horst Wessel. Zm oberen
Stock befinden sich die Schlafräume, die 36 Betten
und noch 10 weitere Lagerstätten enthalten.

Der Feiertag der nationalen Ar
beit am 1. Mai 1934 zeigte sich als wundervoller

Blütentag. Die Natur feierte diesen frohen Ruhe
tag der deutschen Arbeit mit. Am Vortage wurde
altem Brauch gemäß die schönste Tanne des Mel-
sunger Stadtwaldes in die Stadt gefahren und auf
dem Schloßhof aufgerichtet. Die Hitlerjugend zog
bei einbrechender Dunkelheit auf die Höhen, um
das beginnende Frühlingsfest mit großen Walpur
gisfeuern zu begrüßen. Auch in den Kirchen sam
melten sich die Volksgenossen, um den göttlichen


